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I  A  , Klaus Julius Kardınal Döpfner tikanısche Konzıil =  E der 'orsıtz der
Deutschen Bischofskonfterenz und(1913-1976). Anwalt (zottes und der Menschen.

München: Don Bosco 2001 344 art. 4 — der Geme1insamen Synode 1n Würzburg (252-
269) Quellen- und Literaturverzeichnıs SOWI1E

Der Autor, Professor tür Kirchengeschichte eın Personenregister schließen den and ab
[)as Ergebnis 1St eıne umfassende, reichhaltigeder Universıität Würzburg, legt hıer dıe

orößere Biographie des wohl herausragendsten Materialsammlung, aus der 111all künftig schöp-
deutschen Bischots des Jahrhunderts VO  $ Er ten kannn
konnte 711 die Diözesanarchıve VO Wurz- In dem vorgegebenen Rahmen W al \AA

ständlıcherweıse nıcht möglıch, die we1ıltaus-burg, Berlin und VO allem München benutzen,
diıe teilweıse och unzugänglich 3A Dıieses greifende Tätigkeıit Döpfners darzustellen,
umfangreıche Quellenmaterı1al ermöglıchte cS da{fß künftig keıine Fragen mehr beantworten
ıhm, zahlreiche Vorgange detaillierter T schil- leben Das oilt LWa ur einıge Beispiele
dern, als bisher möglıch WAaTl. Das oilt VOT DE NECENNECIN für das Verhältnıis Zu Papst Paul

VE das offensichtlich nıcht ımmer harmo-allem für das Wırken Döpfners beım weıten
Vatikanıschen Konzıil. So wiıird ZU Beispiel das nısch Wal, Ww1e€e nach aufßen hın schien. Was
auf Wunsch Pauls NET erarbeıtete Gutachten empfand und wWw1e€e reagılerte der Kardinal, als
VO Julı 19653 über den weıteren Verlauft des nach den Testabstimmungen VO Oktober

1963 dl€ Autorität der Moderatoren MAasSSıvKonzıils und dle Straffung der Themen, der viel-
9ber bısher Ur 1n Umrıissen bekann- angegritfen wurde und jede öffentliche Unter-

stutzung Pauls VI ausblieb, der als Paul AVAIR„Döpfner-Plan“, ZU ersten Mal 1m Detail
dargelegt Der Schwerpunkt der Aaus Unwillen über d.l€ Reden Döpfners und des

Patriarchen Maxımos {EIE November 1965Biographie lıegt allerdings ın dem Versuch, dıe
geistliche Gestalt und dıe seelsorgliche Grund- dl€ Weıisung xab, dl€ Diskussion über den

einstellung Döpfners herauszuarbeıten. Mıt Ablafß abzubrechen? (Wıittstadt berichtet 216
ber dıie Rede, nıcht ber über die Reaktioneiner VO zuweılen sehr umfangreichen

ıtaten Predigten, Hirtenbrieten und Pauls N4%) Welche Raolle spielte Döpfner 1m e1IN-
zelnen den Moderatoren des Konzıils?sonstigen Stellungnahmen macht Wittstadt

deutlıch, w1e€e csehr der Wahlspruch „ Wır ber Wer arbeıtete ıhm be1 seıinen gewichtigen
und höchst beachteten Interventionen undverkündıgen Chrıistus als den Gekreuzıigten”

Kor I 23) dıe spirituelle und gedankliche Stellungnahmen jeweıls zu”? uch 1ine umftas-
sende Auswertung seiner Korrespondenz mi1tWelt Döpfners pragte und in welchem Ausmafß

Seelsorge als Dienst Menschen verstand. anderen Konzilvätern und mı1t Theologen
Ww1e€e seıner Gesprächsnotizen würde wiıchtigeDen Stottf gliedert der Autor zunächst chro-

nologisch, dann uch thematisch. [ )as Erganzungen des bısher Bekannten bringen.
Kapitel behandelt die Jugend- und Studienjahre Be1 der Würzburger Synode weIlst Wıttstadt mi1t

3-66) Es olgt das Wıirken als Bischoft 1n Recht darauf hın, da{fß der erfolgreiche Verlaut

Würzburg( 67-121) und Berlin VOT allem Döpfners Wıirken verdanken W AT.

ber w1e schaftte das konkret, gerade 1n den(1957-1961: 122-168). Die Jahre als Erzbischot
VO München und Freising (196 976) kom- kritischen Sıtuationen, 1n denen dle Synode VO

dem Scheıtern stehen schıen? Diese FragenI1NECIN TSLT 1MmM etzten Kapitel ZU!r Sprache (270-
323) Zwischengeschaltet 1st das 7weıte WE mußten bısher otftfen bleiben, weıl wichtige
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Quellen nıcht ZUE Verfügung standen. Das wiırd Nationalsoz1ialısmus 1n der katholischen
sıch zumındest für das Konzıil andern, sobald Presse; dıe Eıinstellung der Katholiken FAUR

die Konzilsakten Döpfners 1mM Münchener jüdischen Volk; der Wıderstand, WI1e€e sıch 1n
Diözesanarchıv der Wissenschaft zugänglich der Literatur 1m 1nn einer „geıistigen Landes-
sind, W asSs se1lt November 2001 der Fall iSt. Wıtt- verteidigung“ widerspiegelt; die Auslands- und
stadt hat für diese weıteren Forschungen eine Flüchtlingshilfe. In die Untersuchung einbezo-
tragfähige Grundlage geschafften. gCNH 1St auch dıe Kirchenpolitik der Papste Pıus

Eınıge Hınweise für iıne zweıte Auflage Be1 MElr und Pıus SGF SOWI1e die Rolle der papst-
möglichst allen iıtaten sollten dıe Fundorte liıchen Nuntıatur 1n Bern, der während der
angegeben werden, W as Jetzt nıcht immer der Kriegsjahre eıne außergewöhnliche Bedeutung

zukam. Am Schlufß ckizziert Conzemiius dieFall 1St (Z 3 9 5Ö, £7 126, 127 140, 182,
193 Z13; 252, 257/) Da dıe Jahre 1mM Collegiıum wichtigsten Ergebnisse („Bılanz und Aus-

blick 651-672)Germanıcum 1n Rom hauptsächlich anhand des
Briefwechsels Döpfners mıt seinem Jugend- Den Beıtraägen 1St jeweıls eine usammen-

fassung beigegeben, den deutschsprachigen auftreund Georg Angermaıer dargestellt werden,
ware eine kurze 1ıta Angermaıers sinnvoll. französiısch, den französiısch- und ıtalienisch-

Ivo Zeıiger WAar nıemals „Mıtarbeıter der sprachigen auf eutsch Die Vertasser konnten
Apostolischen Nuntıatur ın Bonn  ba (44) SOMN- sıch aut ein reichhaltiges Quellenmaterıal
ern gehörte Zur Vatikanıschen stutzen, das 1mM Blick auftf das Thema dieses
Mıssıon in Kronberg aunus Und WE Ianl Buchs bısher noch wen12 ausgewertet W al. So
schon die Anmerkungen nıcht den Fufß der 1St eın höchst sorgfältig erarbeıtetes Standard-
Selite tellt, sollten S1e geschlossen nde des werk entstanden, das eın umtassendes Biıld des
Buchs stehen, nıcht Jjeweıls ach den einzelnen schweizerischen Katholizısmus der Jahre VO

Kapıteln. Wolfgang Seibel S 1933 bıs 1945, teilweise uch VO 1920 bıs 1950
o1bt. Im Vergleich mıt manchen anderen Ar-
beiten über diese Epoche fällt der sachliche TIon

Schweizer Katholizısmus DE Eıne Kon- auf, das Bemühen VOT allem, das damalıge
fessionskultur zwıischen Abkapselung und Soli- Verhalten nıcht vorschnell moralısierend
darıtät. Hg Vıctor CONZEMIUS Zürich Neue verurteılen, sondern zunächst einmal sehen,
TZürcher Zeıtung 2001 696 Geb 104,— W ds W al, und das Urteil den Lesern über-

Die Mıtte der 900er Jahre einsetzende Dıs- lassen.
kussıon über das Verhalten der Schweiz 10 6> Von dem reichhaltigen Ertrag des Werks
über dem natıonalsozıalıstiıschen Deutschland seılen LLUT die wiıchtigsten Ergebnisse ZENANNL.
und den Flüchtlingen xab der Römisch-Katho- Die hıer behandelte Epoche WAar 1n der Schweiz
ıschen Zentralkommissıon der Schweiz den die wohl „dichteste und geschlossenste volks-
Ansto(ds, das Verhalten der Schweizer Katholıi- kırchliche Periode der katholischen Kırche 1n
ken 1n dieser Epoche erTIorschen und dabel iıhrer SaAaNZCH Geschichte“ Albert Gasser, 62)
die für die Kırche 1n der Schweiz 1mM Zeitalter In dem mehrheitlich protestantischen 111'1d I

eralen Staat, w1e sıch während des Jahr-des Totalıtarısmus relevanten Aspekte heraus-
zuarbeıten. Als Herausgeber SCW al S1E den hunderts 1m Sonderbundskrieg und 1m Kultur-
nommıerten Kirchenhistoriker Vıctor Conze- kampf herausgebildet hatte, wurden die Katho-
MI1US, der selbst schon eiıne Reihe VO Arbeiten lıken V den dominıerenden Krätten schweiı-

diesem Themenbereich veröftentlicht hat. zerisch-nationaler Kultur den and gescho-
Die Beıtrage sınd 1n tünf Themengruppen ben  < Conzemius, 652), W as wıederum ıhre

gegliedert: die Einschätzung des schweizer1- Geschlossenheit und die nach aufßen abge-
schen Katholizismus 1mM eıgenen Urteil w1e 1n 2r eENZLE Binnenkultur verstärkte. Die kontes-
der Sıcht des Protestantismus und der säkularen s1ıonellen Barrıeren zwischen Protestanten Ul'ld

Katholiken 1n der Schweiz höher alsPresse:; die Beurteilung der autorıtären und
talıtären Ideologien Faschismus, Falange und anderswo 1n Miıtteleuropa. Conzemius weIlst
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